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Ausgabe 37    Februar 2019  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und  Leser,  

auch in diesem Jahr werden wieder sechs Ausgaben der RIGG-Infos 
erscheinen, nunmehr aber in inhaltlich und auch optisch veränderter 
Form.  

Ab sofort werden in den RIGG-Infos die Informationen von den Regi-
onalen Runden Tischen für die Regionalen Runden Tische, die Infor-
mationen von der Landesebene sowie die Informationen und Veran-
staltungshinweise aus Rheinland-Pfalz zusammengeführt mit den In-
formationen, die bisher dreimal jährlich im RIGG-Newsletter erschie-
nen sind, neu zusammengefasst unter der Rubrik „Der Blick über die 
Landesgrenzen von Rheinland-Pfalz“. 

Die RIGG-Infos erscheinen zum einen in der gewohnten Druckansicht 
als pdf-Dokument – als Rundmail an die Ansprechpersonen der Regio-
nalen Runden Tische und zum Herunterladen eingestellt unter 
https://mffjiv.rlp.de/de/themen/frauen/gewalt-gegen-frauen-und-maed-
chen/downloads/.  

Zum anderen werden die RIGG-Infos mit Ausnahme der Anlagen in 
der Newsletter-Funktion auf der Homepage des Ministeriums unter 
https://mffjiv.rlp.de/de/themen/frauen/gewalt-gegen-frauen-und-maed-
chen/rigg-newsletter/ eingestellt und zusätzlich über den Newsletter-
verteiler verschickt. Auf die Newsletter-Funktion nimmt die geänderte 
optische Gestaltung Bezug. 

Wie schon immer gilt auch weiterhin: Damit die Informationen aus den 
RIGG-Infos breit gestreut werden, darf ich Sie ermuntern, den Infobrief 
an die Mitglieder Ihrer (regionalen) Gremien weiterzuleiten.  
 

Beate Stoff 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in beson-
deren Lebenssituationen" beim Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integra-
tion und Verbraucherschutz.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 
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Informationen von den Regionalen Runden Tischen  

RRT Ahrweiler  
"One Billion Rising" in Bad Neuenahr 

Der Regionale Runde Tisch Ahrweiler hat die diesjährige Aktion im Rahmen von „One Billion Rising“ am 
14. Februar 2019 in Bad Neuenahr mit initiiert. Zum zweiten Mal war der „Platz an der Linde“ Schauplatz 
der Aktion. Bei der Tanzaktion waren auch zahlreiche von Kindern und Jugendlichen gestaltete Plakate 
zu sehen, zusätzlich gab es einen Infostand und die Möglichkeit von informativen Gesprächen, u.a. mit 
Rita Gilles, der Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises Ahrweiler. Ein Foto der Aktion ist in der 
Anlage beigefügt. 

 

RRT Bad Kreuznach 
Nächste Sitzung am 21. März 2019 

Die nächste Sitzung des RRT Bad Kreuznach findet am 21. März 2019 von 15.00 bis 18.00 Uhr statt. 
Auf der Tagesordnung stehen die Themen “Statistik 2018/ Teil 1: Entwicklung der Fallzahlen von GesB 
bei den verschiedenen beteiligten Institutionen im Jahr 2018“ und „Nachbesprechung der gemeinsamen 
Fachveranstaltung am 11. Dezember zur Istanbul-Konvention incl. Entwicklung von Vorschlägen zur 
Weiterbearbeitung auf der lokalen/ regionalen Ebene“. Die Sitzung findet in der Kreisverwaltung Bad 
Kreuznach statt, alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 

 

RRT Birkenfeld 
Die Istanbul-Konvention – Meilenstein zur Bekämpfun g von Gewalt gegen Frauen 

Die beiden Regionalen Runden Tische gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen Birkenfeld und 
Bad Kreuznach haben am 11. Dezember 2018 in Kirn einen interessanten Fachnachmittag zum Thema 
"Die Istanbul-Konvention und ihre Bedeutung für die regionale/ lokale Ebene" durchgeführt.  

Als Referentin konnte mit Karin Heisecke eine profunde Kennerin der komplexen Materie gewonnen 
werden. Gebürtig aus Idar-Oberstein stammend, ist die Sozialwissenschaftlerin mit den Schwerpunkten 
Geschlechterfragen und internationale Politik inzwischen als internationale Expertin bei vielen Regie-
rungen und Nicht-Regierungs-Organisationen als Beraterin gefragt, wenn es um die Umsetzung der Is-
tanbul-Konvention geht. 

In der dreistündigen Veranstaltung erhielt das interessierte Fachpublikum zunächst einen Einblick in die 
zentralen Elemente der Istanbul-Konvention, die am 1. Februar 2018 auch in Deutschland in Kraft ge-
treten ist. Das „Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häuslicher Gewalt“, so der vollständige Name der Instanbul-Konvention, ist ein völkerrecht-
lich bindendes Instrument zur umfassenden Bekämpfung jeglicher Form von Gewalt an Frauen und 
Mädchen. Alle staatlichen Organe – darunter Gesetzgeber, Gerichte und Strafverfolgungsbehörden – 
müssen die Verpflichtungen aus der Konvention auf allen Ebenen (Bund, Länder, Kommunen) umset-
zen. Dazu verlangt das Übereinkommen eine Kombination von Prävention, Schutz und Unterstützung 
sowie Strafverfolgungsmaßnahmen. Vorgegeben wird darüber hinaus ein integrativer Ansatz, der die 
Einbindung aller zuständigen öffentlichen Behörden und Hilfseinrichtungen verlangt.  

Die Istanbul-Konvention erkennt Gewalt gegen Frauen als Menschenrechtsverletzung und als Form der 
Diskriminierung an. Durch sie sind alle Frauen und Mädchen, unabhängig von Alter, Hautfarbe, Sprache, 
Religion, sozialer Herkunft, sexueller Orientierung, Geschlechtsidentität, Behinderung oder Aufenthalts-
status in Deutschland vor allen Formen von Gewalt geschützt. Mit Blick auf „Häusliche Gewalt“ können 
die Staaten das Übereinkommen auf alle Opfer anwenden. 
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Im Anschluss an den Impulsvortrag von Karin Heisecke entwickelte sich eine lebhafte Diskussion, in der 
auch verschiedene Ideen entwickelt wurden, wie auf lokaler oder regionaler Ebene zur Umsetzung bei-
getragen werden könnte. Denn die Vereinbarung ist zwar ein ausgesprochen ambitionierter Plan und 
nicht nur für Deutschland ein echter Meilenstein in der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und 
häuslicher Gewalt, letztlich wird der Erfolg aber vom Einsatz aller involvierten staatlichen und nicht-
staatlichen Stellen in Bund, Ländern und Kommunen abhängen. Daher wurde vereinbart, dass sich die 
beiden Regionalen Runden Tische in ihrer jeweils nächsten Sitzung damit befassen, wie sie vor Ort zu 
einer Umsetzung beitragen können. Ein erster Schritt könnte, so die übereinstimmende Einschätzung, 
darin bestehen, den entwickelten GREVIO-Fragebogen zum aktuellen Stand so weit wie möglich für die 
Ebene der beiden Landkreise zu bearbeiten und so die größten Umsetzungsdefizite zu identifizieren. 
Mittelfristiges Ziel könnte ein kommunales Gewaltschutzkonzept sein. An das zuständige Landesministe-
rium wurde die Empfehlung herangetragen, künftig im landesweit erscheinenden RIGG-Infobrief eine 
Rubrik „Istanbul-Konvention“ einzurichten, in der über aktuelle Entwicklungen und gute Praxis auf allen 
Ebenen und in allen Bereichen berichtet wird.  

Für weitere Informationen zum Fachnachmittag steht die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises 
Bad Kreuznach, Sabine Messer, zur Verfügung. Sie ist telefonisch unter 0671 803-1236 oder per eMail 
an sabine.messer@kreis-badkreuznach.de zu erreichen.  

 
 

Referentin Karin Heisecke im Austausch mit dem interessierten Fachpublikum 

 
RRT Eifel 
"One Billion Rising" in Bitburg 

Rund 50 Frauen und Männer waren dem Aufruf der Organisationsgruppe gefolgt und beteiligten sich bei 
strahlendem Vorfrühlingswetter an dem Tanzflashmob auf dem „Spittel“ in Bitburg. Der Nachbericht zur 
Tanzaktion aus dem Trierischen Volksfreund ist in der Anlage abgedruckt. 
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RRT Kaiserslautern 
Rückblick auf die Veranstaltungen rund um den 25. N ovember 2018 

Der Regionale Runde Tisch GesB Kaiserslautern hat als Bündnispartner zusammen mit knapp 30 weite-
ren Organisationen an verschiedenen Aktionen anlässlich des „Internationalen Tages Nein zu Gewalt an 
Frauen“ mitgewirkt. Am 25. November 2018 eröffnete der Beigeordnete der Stadt Kaiserslautern die 
Ausstellung „Stolen Girls“ von Andy Spyra, die Porträts von Mädchen zeigt, die von Boko Haram entführt 
und wieder freigelassen wurden, und die Einblicke gibt in den Terror im Herzen Afrikas. Claudia Kette-
ring, theologische Referentin, und Birgit Weindl, Kunstbeauftragte der Ev. Kirche der Pfalz, sowie Dr. 
Patrick Asomugha, Kath. Pfarrer in Queidersbach, begleiteten die Vernissage mit ihren thematischen 
Einführungen zu unterschiedlichen Gesichtspunkten der Ausstellung. 

Mittlerweile schon ein „Klassiker“ ist der Solidaritätszug, der am 26. November 2018 nach der Fahnen-
aktion am Rathaus viele Teilnehmende durch die Innenstadt führte. 

In der Anlage beigefügt ist das Presseecho über die verschiedenen Aktionen. 

 
RRT Mainz/ AK „Gewalt gegen Frauen und Kinder“ Main z  
"One Billion Rising" in Mainz 

Auch in der Landeshauptstadt Mainz haben sich viele Engagierte an der Aktion „One Billion Rising“ 
beteiligt. Los ging es vorab mit dem Einüben der Choreografie auf einer Probebühne des Staatstheaters 
mit Felix Berner, Theaterpädagoge und Choreograf am Staatstheater Mainz, bevor sich die Aktiven mit 
weißen Mützen und mit Aktionslogo als Erkennungszeichen auf den Weg vom Theater zum Vorplatz der 
Römerpassage machten. Dort kamen zu der Tanzaktion mehr als 300 Frauen und Männer aus allen 
Altersgruppen, um ein Zeichen zu setzen gegen Gewalt gegen Frauen. Nicht nur Oberbürgermeister 
Michael Ebling war von der Choreografie beeindruckt und spendete kräftig Beifall. Organisiert wurde die 
Veranstaltung vom Evangelischen Stadtjugendpfarramt und dem Staatstheater, unterstützt vom städti-
schem Frauenbüro, dem Mädchenarbeitskreis und dem Frauenzentrum. 

 

Informationen von der Landesebene  

Landesweiter Runder Tisch 
Bericht von der letzten Sitzung 

Am 26. November 2018 fand im Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und Verbraucher-
schutz die 41. Sitzung des Landesweiten Runden Tisches statt. Ein inhaltlicher Schwerpunkt war das 
Thema "Umgangs- und Sorgerecht bei Gewalt in engen sozialen Beziehungen". Weitere Themen waren 
die Täterarbeit in Hochrisikofällen und -fallkonferenzen sowie das aktuelle Schwerpunktthema "Geflüch-
tete Frauen und Gewalt". Das Protokoll der Sitzung ist in der Anlage abgedruckt, die darin genannten 
Anlagen sind auf der RIGG-Homepage eingestellt und können dort heruntergeladen werden. 

 

RIGG-Homepage 
Neuer Newsletter ist erschienen 

Kürzlich sind etliche neue Informationen in der Rubrik RIGG-News/ Nachrichten erschienen: Einfach mal 
reinschauen! Unter folgendem link können Sie sich für den Newsletter anmelden: 
https://mffjiv.rlp.de/de/themen/frauen/gewalt-gegen-frauen-und-maedchen/rigg-newsletter/. 
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Informationen und Veranstaltungshinweise aus Rheinl and-Pfalz  

Landesarbeitsgemeinschaft der Frauennotrufe Rheinla nd-Pfalz verabschie-
det langjährige Kollegin und Wegbegleiterin 
Monika Raab wird nach über 20 Jahren in den Ruhesta nd verabschiedet. 

In der ersten Arbeitssitzung 2019 der Landesarbeitsgemeinschaft der Frauennotrufe Rheinland-Pfalz 
(LAG) wurde Monika Raab nach über 20 Jahren von ihren rheinland-pfälzischen Kolleginnen in den Ru-
hestand verabschiedet.  

Im Dezember 1997 begann sie als Sozialpädagogin bei Wildwasser und Notruf Ludwigshafen e. V.. 
Diese Fachstelle vertrat sie viele Jahre bei der Landesarbeitsgemeinschaft der autonomen Frauennot-
rufe Rheinland-Pfalz. Und war dabei auch immer auf Landesebene aktiv: Sie arbeitete beispielsweise an 
der Mädchenbroschüre der LAG „Psst ... weitersagen“, an dem Faltblatt zur „Sexuellen Belästigung am 
Arbeitsplatz“ oder am Jahresbericht der LAG mit.  

Mit Freude und Energie bildete sie Lehrkräfte und Schulsozialarbeiter*innen fort zu Sexualisierte Gewalt 
- ein Thema für die Schule. Die Fortbildung konzipierte die LAG in Zusammenarbeit mit dem rheinland-
pfälzischen Ministerium für Bildung. "Ein wenig werde ich diese Fortbildungsarbeit vermissen", meint 
Monika Raab. Und: "Es war mir eine große Ehre, meine letzten über 20 Berufsjahre in einem Gremium 
wie der LAG mitarbeiten zu können. Immer wieder erstaunt mich aufs Neue, mit welchem Engagement 
Frauen arbeiten trotz mangelhafter existenzieller Absicherung und wie dieses Engagement aus uns 
Frauen selbst wächst, ohne Anleitung eines führenden Kopfes." 

Zur Einstimmung auf den Ruhestand überreichen Birgit Kerner vom Frauennotruf Zweibrücken und Silke 
Jaschek vom Frauennotruf Landau das Abschiedsgeschenk der Kolleginnen im Land: Erinnerungen aus 
den zwölf Regionen, in denen die rheinland-pfälzischen Frauennotrufe aktiv sind. 
„Wir verabschieden dich mit einem lachenden und einem weinenden Auge“, resümiert Birgit Kerner. „Wir 
verlieren eine wertvolle Kollegin, aber wünschen Dir natürlich alles Gute und eine schöne Zeit!“ 
Monika Raab verlässt die Fachstelle in Ludwigshafen zum Mai 2019. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorne v.l.n.r.: Anette Diehl, Gaby Krause, Barbara Zschernack, Monika Raab, Astrid Rund, Regina 
Mayer, Simone Schäfer 
Hinten v.l.n.r.: Vanessa Kuschel, Ilga Schmitz, Susanne Findler, Silke Jaschek, Mareike Ott, Ruth 
Petry, Lena Hass, Eva Jochmann, Franziska Godlewsky, Birgit Kerner 
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„... das Geheimnis der Freiheit ist der Mut.“ 
Der Wohlfühlkalender des Frauennotruf Mainz e.V. er freut auch in Ruanda 

Die Freude auf beiden Seiten ist groß – der Wohlfühlkalender 2019 erreichte pünktlich vor dem Jahres-
wechsel das rheinland-pfälzische Partnerland Ruanda. Im Rahmen einer Fachfrauen-Reise reisten 
Anette Diehl und Saskia Soysal, Mitarbeiterinnen im Frauennotruf Mainz e.V. nach Ruanda, um ver-
schiedene (Frauen-)Projekte zu besuchen und im Sinne eines Austausches auf Augenhöhe Begegnun-
gen zu schaffen. „Die Fachfrauen-Reise war ein voller Erfolg und inspiriert uns zur weiteren Zusammen-
arbeit und Austausch mit unseren Fachkolleginnen in Ruanda. Und umso mehr freuen wir uns, dass 
unser Wohlfühlkalender nun in verschiedenen Einrichtungen in Ruanda hängen und hoffentlich auch dort 
Mut verbreiten wird“, berichtet Anette Diehl. 

Der Wandkalender mit dem Leitzitat „Das Geheimnis des Glücks ist die Freiheit. Und das Geheimnis der 
Freiheit ist der Mut“ wurde von der Ehrenamtlichen Joan Rogers gestaltet. Die von ehrenamtlichen und 
dem Notruf verbundenen Personen zur Verfügung gestellten Bilder widmen sich im Jahr 2019 den The-
men Neuanfang und Mut. „Wie schön, dass sich der Kalender mit diesen so wichtigen Themen beschäf-
tigt. Aus Angst vor vermeintlichen Fehlern und Scheitern wagen wir oft nicht, unsere Pläne und Wünsche 
zu verwirklichen. Doch tragen wir alle eine größere Stärke in uns, als wir glauben – es bedarf Mut, sich 
dieser zu bedienen“, so Saskia Soysal. 

Der Verkaufserlös der Wohlfühlkalender unterstützt die uneigennützige Arbeit des Vereins. Der Frauen-
notruf Mainz e.V. unterstützt seit fast 40 Jahren von sexualisierter Gewalt betroffene Mädchen und 
Frauen sowie deren Bezugspersonen. Die Beratungen sind persönlich, telefonisch oder im Rahmen der 
Onlineberatung möglich. Des Weiteren betreibt der Frauennotruf Öffentlichkeitsarbeit, Prävention sowie 
politische Lobbyarbeit und bietet Fortbildungen für unterschiedlichste Institutionen an. 

Der Restbestand der Kalender kann gegen einen Mindestbetrag von 3,50 € zuzüglich Versandkosten 
erworben werden. Bestellbar ist der Kalender telefonisch unter 06131-221213 oder per E-Mail an 
buero@frauennotruf-mainz.de. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
v.l.n.r.: Saskia Soysal (Frauennotruf Mainz e.V.), Dative Nakabonye (FCLLOHuye), 
Anette Diehl (Frauennotruf Mainz e.V.), Dr. Gisela Hilgefort (pro familia Mainz) 
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Der Blick über die Landesgrenzen von Rheinland-Pfal z 

Istanbul-Konvention 
Fachtag zum Umsetzungsstand der Istanbul-Konvention  in Deutschland.  

Unter dem Motto "Gewaltschutz ist ein Menschenrecht" - Impulse für die Umsetzung der Europarats-
Konvention zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt (Istanbul-
Konvention) veranstalteten das Deutsche Institut für Menschenrechte und der Deutsche Juristinnenbund 
am 1. Februar 2019 in Kooperation mit dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) und dem Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Geschlechterstudien der Humboldt-
Universität zu Berlin einen Fachtag zum Umsetzungsstand der Istanbul-Konvention in Deutschland. 
Einen Nachbericht zu dieser Veranstaltung finden Interessierte unter dem Link https://www.institut-fuer-
menschenrechte.de/aktuell/news/meldung/article/gewaltschutz-ist-ein-menschenrecht/  
 
Kleine Anfrage der Bundestagsfraktion DIE LINKE 

Auf Initiative von Cornelia Möhring MdB hat die Bundestagsfraktion im Januar 2019 eine Kleine Anfrage 
zur Umsetzung der Istanbul-Konvention an die Bundesregierung gestellt. Die Antwort der Bundesregie-
rung ist jetzt online und kann unter http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/19/078/1907816.pdf abgerufen 
werden. 

 

Ältere Frauen und GesB 
Seminarreihe der Kölner Fachstelle “Alter & Trauma”  

Die in 2018 von Daniela Halfmann und Martina Böhmer gegründete „Kölner Fachstelle Alter und 
Trauma“ wird im Mai 2019 mit der Durchführung einer 8-tägigen Seminarreihe „Alter & Trauma - Le-
benskräfte (an)erkennen“ beginnen. 

Anforderungen in der Arbeit mit alten und hochaltrigen Menschen zeigen sich in vielen Bereichen immer 
mehr auch aufgrund traumaspezifischer Aspekte. So sind Mediziner*innen ebenso wie Therapeut*innen 
oder Sozialarbeiter*innen und viele andere Fachleute immer mehr mit den Konsequenzen traumatischer 
Erfahrungen in ihrer Arbeit mit alten Menschen konfrontiert. Häufig bleiben dabei aber Fragen offen wie 
z.B. nach dem konkreten Umgang mit traumatischen Erfahrungen oder den Möglichkeiten tatsächlich 
hilfreicher Unterstützungsangebote. 

Die Seminarreihe findet im Zeitraum von Mai bis Oktober 2019 über acht Tage/ vier Module statt und 
richtet sich an Fachleute/Expert*innen in der Arbeit mit alten und hochaltrigen Menschen. Dabei wird ein 
traumasensibler Zugang im Arbeitsalltag ebenso wie die eigene Haltung reflektiert und unter Berück-
sichtigung aktueller Beratungs- und Therapieansätze anhand pragmatischer Fallbeispiele aufgearbeitet. 

Weitere Informationen sind dem Flyer im Anhang zu entnehmen, ebenso stehen auf der Homepage un-
ter http://www.kfs-alter-und-trauma.de zusätzliche Informationen bereit. 

 
Fortbildung von Wildwasser Wiesbaden e.V. 

Am 23. August 2019 bietet die Fachberatungsstelle das Basisseminar “Sexualisierte Gewalt in der Le-
bensgeschichte heute alter Frauen - Folgen für die Betroffenen und Anforderungen an die ambulante 
und stationäre Altenpflege und Gerontopsychiatrie“ an, Referentin ist Martina Böhmer. 

Die Veranstaltung richtet sich an professionell Pflegende, alle in der Altenarbeit Tätigen, Pflegende An-
gehörige, Auszubildende der Kranken- und Altenpflege, BetreuerInnen, BeraterInnen und TherapeutIn-
nen in der Senioren- und Frauenarbeit.  

Der Flyer zum Seminar ist im Anhang beigefügt, weitere Informationen finden Interessierte auf 
http://www.wildwasser-wiesbaden.de, über die Homepage ist auch die Anmeldung zu den Seminaren 
direkt möglich. 
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Literatur-, Methoden- und Praxistipps 
Dokumentation zur Fortbildung "Schutz geflüchteter Frauen vor Gewalt – rechtliche und 
psychosoziale Unterstützung"  

Am 10. Oktober 2018 fand in Frankfurt am Main die Fortbildung „Schutz geflüchteter Frauen vor Gewalt - 
rechtliche und psychosoziale Unterstützung“ statt. 

Themenschwerpunkte der Fortbildung waren „Aktuelle Entwicklungen im Asyl- und Aufenthaltsrecht und 
Vertiefung juristischer Fragestellungen“, „Unterstützung geflüchteter Frauen im Asylverfahren“, „Situation 
gewaltbetroffener geflüchteter Frauen ohne Papiere“, „Umgang mit Zuschreibungen, Diskriminierung und 
Rassismus“ und „Dolmetschung in der Beratung“. 

Die Frauenhauskoordinierungsstelle hat die zentralen Aspekte und Inhalte der Veranstaltung nun in 
schriftlicher Form zusammengefasst. Interessierte können diese Dokumentation unter folgendem Link 
herunterladen: https://www.frauenhauskoordinierung.de/aktuelles/detail/dokumentation-zur-fortbildung-
schutz-gefluechteter-frauen-vor-gewalt-rechtliche-und-psychosoziale/ 

 
Aktionslandkarte „One Billion Rising“ 

Seit 2013 bringt „One Billion Rising“ alljährlich am 14. Februar Menschen rund um den Globus tanzend 
auf die Straßen, um für ein Ende der Gewalt gegen Frauen und Mädchen und für Gleichstellung zu de-
monstrieren. 

Informationen zu Veranstaltungen 2019 in Deutschland, die „OBR-Toolkit – Materialsammlung“ und eine 
bereits für 2020 freigeschaltete Aktionslandkarte finden interessierte unter http://www.onebillionrising.de. 

 
Veranstaltungshinweise 
Wildwasser Wiesbaden e.V. bietet umfangreiches Fort bildungsprogramm in 2019.  

Die Fortbildungsangebote der Fachberatungsstelle gegen sexuelle Gewalt vermitteln u.a. Kenntnisse 
und Methoden für die Beratung und Betreuung von Mädchen, Jungen und Frauen, denen sexuelle Ge-
walt widerfahren ist, so z.B. „Sexuelle Übergriffe unter Kindern“, „Traumapädagogik“ oder „Click für mehr 
Durchblick - Sexuelle Gewalt mittels digitaler Medien“.  

Das aktuelle Fortbildungsprogramm finden Sie auf der Homepage http://www.wildwasser-wiesbaden.de. 
Eine Anmeldung zu den Seminaren ist direkt über die Homepage möglich. 

 
 
 
 

Vorankündigung für den nächsten Newsletter 
Geplanter Erscheinungstag: 29. April 2019 

Zum Schluss wie immer ein herzliches Dankeschön an alle Kolleginnen und Kollegen, die Informationen 
zu dieser Ausgabe beigesteuert haben! 

Der nächste RIGG-Newsletter erscheint als Druckausgabe und in der Onlineversion Ende April. Der Re-
daktionsschluss ist am 15. April 2019, bis dahin bitte alle Beiträge, die veröffentlicht werden sollen, per 
eMail senden an Büro Plan B, Buero-PlanB@gmx.net. 
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Anlagen 
Protokoll der Sitzung des Landesweiten Runden Tisch es (LRT) am 26.11.2018 
 

 
Ministerium für Familie, Frauen,  
Jugend, Integration und Verbraucherschutz  
Referat 753 
 
 
Protokoll 
der Sitzung des Landesweiten Runden Tisches (LRT) des Rheinland-pfälzischen Interven-
tionsprojektes gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen (RIGG) am 26.11.2018 
 
Ort:                   Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und Verbraucherschutz 
                        Raum 600, Kaiser-Friedrich- Straße 5a , 55116 Mainz 
Zeit:                 10.00 – 13.00 Uhr  

       Leitung:           Dr. Heike Jung, Leiterin der Abteilung „Frauen“ 
Protokoll:        Stephanie Jost 
 

Frau Dr. Jung eröffnet die Sitzung und begrüßt die Gremiumsmitglieder und die anwesenden 
Gäste. Erstmalig nehmen Herr Huth und Herr Wollenweber für das Ministerium der Justiz, Frau 
Kuschnir für den Städtetag, Herr Kohlhaas für die Täterarbeitseinrichtungen und Frau Rehbein-
Strietzel als Vertreterin des Arbeitskreises „Frauen und Sucht“ an einer LRT-Sitzung teil. Für die 
heutige Sitzung entschuldigt sind Frau Bewersdorf, Frau Ullwer, Frau Dr. Laux und Frau Diehl. 
 

Besonders begrüßt werden zu TOP 1 die Referentinnen Frau Prof. Dr. Kostka und Frau Hillert 
sowie die Vertreterinnen der Fachgruppe Kinder der Frauenhäuser in Rheinland-Pfalz Frau Da-
vitashvili (Frauenhaus Bad Kreuznach) und Frau Donnhauser (Frauenhaus Westerwald). 
 

Außerdem stellt Frau Dr. Jung Herrn Dr. Bodo Dehm als neuen Leiter des Referates „Gewalt-
prävention, Frauen in besonderen Lebenslage“ als Elternzeitvertretung von Frau Sarah Rahe 
vor. 
 

Zum Protokoll der Sitzung am 29.01.2018 gibt es keine Änderungs- bzw. Ergänzungswünsche. 
 

Aus organisatorischen Gründen werden die Tagesordnungspunkte 4 und 3 vorgezogen. 
 
 

TOP 4: Berichte und Informationen/Sonstiges 

Informationen aus dem Ministerium des Innern und fü r Sport (Herr Arent) 

 Veranstaltungen zum Hochrisikomanagement 
Am 31. Oktober 2018 fand in Mainz die Fachtagung des Innenministeriums „Umgang mit Hoch-
risikofällen bei Beziehungsgewalt“ statt. Daran nahmen 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus ganz Deutschland aus den Bereichen Polizei, Justiz, Frauenunterstützungseinrichtungen 
und weiteren Nichtregierungsorganisationen teil. 
Weiterhin fanden im November 2018 fünf Regionalkonferenzen in den Bereichen der fünf Poli-
zeipräsidien statt. Eingeladen waren die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Poli-
zei, Interventionsstellen, Staatsanwaltschaften, Jugendämter sowie Täterarbeitseinrichtungen. 
Ziel der Konferenzen war die Darstellung der zurückliegenden Entwicklung, der bisherigen Er-
fahrungswerte sowie der Ablaufprozesse im Rahmen des Hochrisikomanagements. 
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Informationen aus dem Fachreferat (Herr Dr. Dehm) 

GesB-Fachtagung 
Am 6. November 2018 fand die 14. GesB-Fachtagung zum Thema „Gewalt in engen sozialen 
Beziehungen im Kontext von Fluchterfahrungen statt. Für 2019 ist eine weitere GesB-Fachta-
gung geplant. Das Thema steht noch nicht fest. 
Hinweis zum Protokoll: Die GesB-Fachtagung ist bereits für den 5.11.2019 in Mainz (Aula in 
Hechtsheim) terminiert. 
 

Prostituiertenschutzgesetz, Sachstand Umsetzung 
Bis zum 31. Juli 2018 haben sich in Rheinland-Pfalz 852 Prostituierte angemeldet. Insbeson-
dere die Verfahren zur Erteilung einer Erlaubnis zum Betrieb einer Prostitutionsstätte erweisen 
sich als aufwändig und zeitintensiv. 
In Koblenz, Trier und Ludwigshafen fanden Fachkonferenzen zum Prostituiertenschutzgesetz 
statt. 
 

Neue Prostituiertenberatungsstelle LunaLu 
Die zweite vom Land geförderte unabhängige Prostituiertenberatungsstelle LunaLu unter der 
Trägerschaft von Profamilia Ludwigshafen hat ihre Arbeit aufgenommen. 
 

Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigung 
Nach Beendigung der Modellprojektphase an den Projektstandorten Mainz und Worms soll das 
Angebot verstetigt und mit der Suche nach neuen Standorten ausgeweitet werden.  
 

Haushaltsaufstellung Doppelhaushalt 2019/20  
Die Beschlussfassung über den Doppelhaushalt 2019/20 durch den Landtag wird im Dezember 
2018 erfolgen. Für den Bereich „Gewalt gegen Frauen – Frauen in besonderen Lebenslagen“ 
sind Zuwächse angemeldet worden. So sollen die Voraussetzungen für die Förderung eines 
weiteren Frauenhauses im Norden von Rheinland-Pfalz geschaffen werden. Weiterhin soll aus 
der proaktiven Beratungsstelle in Speyer eine eigenständige Interventionsstelle werden, die im 
Umfang einer halben Personalstelle gefördert wird. Außerdem sollen die Personalkostenzu-
schüsse in 2019 und 2020 um je 3 Prozent angehoben werden. Darüber hinaus sollen zur bes-
seren Unterstützung der Interventionsstellen im Rahmen des Hochrisikomanagements für den 
Bereich Frauen und Sucht und zur Förderung einer dritten Prostituiertenberatungsstelle zusätz-
liche Mittel zur Verfügung gestellt werden. 
 

20 Jahre RIGG 2020 
Im Jahr 2020 steht das zwanzigjährige Jubiläum von RIGG an. Dazu soll es eine Ideensamm-
lung geben, in die der LRT eingebunden werden soll. Das Fachreferat wird auf die Mitglieder 
des LRT zukommen. Der LRT wird sich in seiner nächsten Sitzung mit dem Thema befassen. 
 

Nächste Sitzung LRT 
Die nächste Sitzung des LRT wird voraussichtlich im Mai 2019 stattfinden. 
 
Informationen aus der Fachabteilung (Frau Dr. Jung)  
GFMK 2019 
2019 übernimmt Rheinland-Pfalz den Vorsitz der Konferenz der Gleichstellungs- und Frauen-
ministerinnen und -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder (GFMK). Es werden ver-
schiedene Sitzungen in Rheinland-Pfalz stattfinden, die inhaltlich und organisatorisch in der 
Fachabteilung vorbereitet werden. Die Hauptkonferenz ist für den 6. und 7. Juni 2019 in Dei-
desheim terminiert. 
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TOP 3: Aktuelles Schwerpunktthema „Geflüchtete Frau en und Gewalt“ 

- Informationen von den Vernetzungsstellen 

-       weiteres Vorgehen 
Als Vertreterinnen der Vernetzungsstellen Flucht – „Unterstützung geflüchteter Frauen bei Be-
ziehungsgewalt“ – berichten Frau Rund für die Frauennotrufe und Frau Wolf für die Frauenhäu-
ser und Interventionsstellen. 
Die Berichte sind dem Protokoll als Anlage beigefügt.  
Zum Abschluss des Schwerpunktthemas ist eine Umfrage bei den RRT geplant. Im Anschluss 
sollen die Ergebnisse der Abfrage ausgewertet und in der nächsten Sitzung des LRT vorgestellt 
werden. 
 
TOP 1: Umgangs- und Sorgerecht bei GesB 

Einleitungsvortrag 
Frau Prof. Dr. Kerima Kostka, Professur für Hilfen zur Erziehung/Öffentliche Jugendhilfe, 
Frankfurt University of Applied Sciences 
Die Präsentation ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 

Vortrag  
Frau Susanne Hillert, Richterin am Amtsgericht Mainz 
Frau Hillert berichtet aus der gerichtlichen Praxis zum Thema „Umgangs- und Sorgerecht bei 
GesB. Bei den zu treffenden Entscheidungen stehe immer das „Wohl des Kindes“ im Vorder-
grund. Beim Kindeswohl handele es sich allerdings um einen unbestimmten Rechtsbegriff, der 
unter Berücksichtigung der konkreten Situation in der Familie ausgelegt werden müsse. Zur 
Aufklärung der Sachverhalte bzw. Beurteilung der Situation und Entscheidungsfindung sei sie 
auf die Hilfe von Verfahrensbeteiligten – zum Beispiel von Verfahrensbeiständen – angewiesen.  
 

Seitens der Mitglieder des Runden Tisches wird auf die Wichtigkeit und Brisanz der Thematik 
hingewiesen sowie auf die Notwendigkeit sich intensiv damit zu befassen. 
 

Zum weiteren Vorgehen schlägt Frau Dr. Jung die Einrichtung einer LRT-Fachgruppe „Um-
gangs- und Sorgerecht bei GesB“ vor. Die Einsetzung der Fachgruppe soll in der nächsten 
LRT-Sitzung erfolgen. Zur Klärung der Besetzung, des zeitlichen Rahmens, der inhaltlichen 
Ausgestaltung und Aufgabenstellung wird das Fachreferat auf die LRT-Mitglieder zukommen. 
 

Der LRT erklärt sich mit dem Vorschlag einverstanden. 
 
 
TOP 2: Hochrisikomanagement 

Positionspapier „Täterarbeit in HR-Fällen und HR-Fa llkonferenzen“ 

- Eingabe der Täterarbeitseinrichtungen  
Frau Reinhardt verweist auf das Positionspapier der Täterarbeitseinrichtungen und macht deut-
lich, dass das Hochrisikomanagement nicht zu den originären Aufgaben der Täterarbeitsein-
richtungen gehöre, nicht den BAG-Standards entspreche und die personelle Ausstattung der 
Einrichtungen übersteige. Die Unterschiede zwischen „normale“ GesB-Fällen und Hochrisiko-
fällen seien gravierend und die vorhandenen Strukturen in der Täterarbeit nicht ausreichend.  
 

Der LRT nimmt die Ausführungen von Frau Reinhardt zur Kenntnis.  
 

Frau Dr. Jung weist darauf hin, dass das Thema „Hochrisikomanagement“ ab Sommer 2019 
das neue Schwerpunktthema von LRT und RRT werden solle und dann auch wieder im LRT 
beraten werde. Es bestünde dann auch die Möglichkeit einer Beschlussfassung durch den LRT. 
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„One Billion Rising“ in Bad Neuenahr 
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“One Billion Rising” in Bitburg 
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Pressespiegel zu den Veranstaltungen am 25. und 26.  November 2018 in Kaiserslautern 
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Seminarreihe der Kölner Fachstelle “Alter & Trauma”  
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Fortbildung von Wildwasser Wiesbaden e.V. 
 

 
 


